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Vechta, Dienstag , 17. September 1818. Zweiggeschäftsstelle in Oldenburg i. Er . :
W . Varelmann , Achternstr . 61 , Fernspr . 1032.

85 . Jahrgang

Graf Brrrrairs FriedLUS-
' schritt.

Me Ablehnung ln der englischen Presse.

W1D London, 17 . Sept . (Drahtb .) „Daily
Telegraph" schreibt : Von der österreich -unga¬
rischen Regierung wurde ein endgültiger Schritt
unternommen, der beweist, daß sie nichts gelernt
und nichts vergessen hat . Der Vorschlag sei absurd
und unverschämt. Wir fragen noch , warum dieser
Augenblick für einen derartigen Appell gewählt ist
und worauf er sich gründet. Der beabsichtigte
Zweck ist zweifellos, Zeit für die Reorganisation
ihrer erschüttertenTruppen zu gewinnen . Der Vor¬
schlag der Mittelmächte an Belgien sei cynisch und
unverschämt . Wenn der Frieden Belgien nur das
einbringt, was mögen, was wollen die Deutschen
dann sonst leisten . Wir fordern z. B . , daß die
ganze elsaß -lothringische Frage vom Standpunkt
des verstümmeltenFrankreichs angesehen wird.

„ Mornin gpost" sasgt, es sei anzunehmen,
daß die Note von Deutschland diktiert ist . Wir
haben es mit dem ersten endgültigen Friedensan¬
gebot Deutschlandszu tun . Es ist im wesentlichen
der Vorschlag eines Waffenstillstandes.

TV. Amsterdam. 16. Eepk. Reuter erfährt aus
London : Wir erfahren aus gut unterrichteten
Kreisen , daß die österreichische Note von den Ver¬
bündeten eine sorgfältige Prüfung er¬
fahrenwird. Es dürften deshalb wohl einige. Tags
vergehen , bevor die Antwort erteilt werden wird.
Inzwischen gibt man aber der Meinung Ausdruck,
daß wenig von einer Konferenz zu
erwarten sei , ehe nicht von Seiten der
Mittelmächte einer Anzahl bestimmter Punkte zu-
zeskmmt worden sei . Dazu gehöre die Anerken¬
nung der Notwendigkeit einer Entschädigung Bel¬
giens und Serbiens.

Beurteilung der Note ln Paris.
TV. Genf, 16. Sept . . Viviani erklärte feinen

politischen Freunden , die Linksparteien hätten sich
Garantien verschafft, daß diesmal das feindliche
Angebot vor seiner Beantwortung in aller Form
einem oarlamenkarischen Prüfungs-
ausschuß zur Beratung überwiesen werde. Die
Frage der Krisgskredite hänge nun schon wegen
der Haltung der sozialistischen Mehrheit unlösbar
von der Art der Behandlung des österreichischen
Derhcmdlunascmgebotsdurch die französische Re¬
gierung ab , womit natürlich nicht gesagt sei , daß
die Regierung das Angebot annehmen müsse , wie
denn auch die Sozialisten die freie Entschließung
des interalliierten Kriegsrats nicht verkümmern
würden. Me Antwort müste aber im Einklang
mit dem Willen des französischenVolkes stehen.

TV. Basel, 16. Sept . Havas zufolge hat dis
österreichische Note in diplomatischenKreisen keine
große Ileberraschung hervoryerufen und wird als
eine Folge der von den Alliierten feit zwei Mo¬
naten errungenen Erfolge angesehen. Allgemein
herrscht die Meinung vor, daß sich die Lage tat¬
sächlich in letzter Zeit bedeutend verändert habe.
Es sei ein großer Anterschied zwischen dem heu¬
tigen Vorschlags und der Rede des Kaisers mit
seiner Auffassungüber den »preußischen Frieden"
feskzustellen. Man glaube jedoch , daß die neue
Friedensoffensive unter den gegenwärtigen Ilm-
ständen zu keinem Ziele führen werde.

3m Palais Bourbon erschienen trotz des Sonn¬
tag einige Abgeordnete und wiesen darauf hin,
» cch die Kriegsziele Frankreichs und
seiner Alliierten bekannt seien: Unversehrtheit
des Vaterlandes , Gleichgewicht der Welt , Be¬
freiung aller unterdrückten Völker , Wiedergut¬
machung des verursachten Schadens . Die Mittel-
Mächte glaubten nicht mehr an einen Frieden durch
einen Sieg. Frankreich und seine Alliierten seien
mderer Ansicht und zweifelten nicht daran , daß

Sieg die Verwirklichung des Programms
bringen würde.

Aus der dänischen Presse.
, TV. Kopenhagen, 16 . Sept . Die hiesige Presse,
^ spricht den österreichisch - ungarischen Friedens-'V >lt in ausgesprochen skeptischem Sinne.
- Politiken" warnt die Neutralen davor, sich
Wu großen Hoffnungen hinzugeben, daß die
Wiener Anregungen zu einem baldigen direkten
Ergebnis führen würden, wie brennend auch in
cA neutralen Welt der Wunsch sein möge, den
„ Schluß des Wahnsinns zu sehen. — »Nakio-
" altidende" meint, daß Burian offenbar selbst

großen Hoffnungen habe, - aß seine Ein-
c>ojing angenommen werde . Die Lage sei einer
onedensoffensivezurzeit nicht günstig. Jedenfalls
uver sei die Methode , die Durian vonchlage, wohl

s dis einzige, die unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen einen Weg zum Frieden bahnen könne.

Die Wiener Arbeiterzeitung zur Note.
TV. Men , 16 . Sept . Burians Friedensvor-

fchlag findet, wie nicht anders zu erwarten war,
eine günstige Beurteilung der gesamten hiesigen
Öffentlichkeit . Dis »Arbeiterzeitung"
sieht sich sogar im Gegensatz zu ihrer Forderung
auf Abschaffungder Geheimdiplomaiie gezwungen,
die vorgeschlagene Vertraulichkeit der Vor¬
besprechungen als zweckmäßig anzuerkennen , da
auch im Lohnkampf solche Vorbesprechungen zwi¬
schen Unternehmern und Gewerkschaften stets ver¬
traulich geführt würden . Auch den Wortlaut der
Note findet sie glücklicher als den der Dezembsr-
note von 1916, da deren herausfordernder und
großsprecherischerTon diesmal vermieden worden
sei . Sie bezweifelt freilich, ob es die Zeit gewesen
fei , den Gegner gerade jetzt an seinen früheren
Vermchtungswillen zu erinnern und die Zustim¬
mung zu Wilsons Grundsätzen durch vieldeutige
Vorbehalte einzufchränken. Wenn sie Burians
Entwurf auch aus ganzem Herzen begrüßt, so ist
ihre Hoffnung aus Erfolg doch gering. Von den
feindlichen Negierungen erwartet sie im Augen¬
blick keine günstige Aufnahme, rechnet jedoch auf
den dringenden Friedenswillen der
Verbandsvölker, namentlich auf die Sozia¬
listen in Frankreich und auf Lansdowne, Grey
und dis Arbeiterpartei in England , allerdings erst
dann , wenn das demokratische Mißtrauen breiter
Dolksmassen dieser Länder gegen die beiden
Militärmonarchien durch die Erzielung einer
volkstümlichen demokratischen Regierung in
Deutschland und durch eine die Völkerfreiheit
sichernde Tat in Oesterreich beseitigt worden sei.

Die Zustimmung der Schmelzer Presse.
MT8 Lern , 17. Sept . (Drahtb .) Die österreichi¬

sche Friedensnote sieht man hier rächt als einen
Friedensvorschlag, sondern sie wolle die unverbind¬
liche direkte Aussprache anbahnsn . Sie wird von
den Berner Blättern als ein glückliches Anzeichen
gewertet, um zum Ende des Krieges zu kommen.
Das Berner „Jntelligenzblatt" schreibt:
Die Note des Grafen Burian könne wohl als ein
Aufruf an die Vernunft gelten. Die vorgeschlagene
Methode direkten Gedankenaustausches feindlicher
wie neutraler Staatsmänner ist vielleicht auch der
aussichtsreichsteSchritt , doch endgültig zu einem
Ergebnis zu führen . Daß Graf Burian die Note
auch den Neutralen milteilt , bedeutet für sie die
Möglichkeit, mitzusprechenund mit zu verhandeln.
Wie oft haben dis Neutralen in letzter Zeit die ge¬
eignete Stunde gesucht , um zum Ende zu kommen.

Der Berner „Bund" begrüßt die Note , die
sich an Freund und Feind richtet, und aus der ein
Ruf an die Menschlichkeit der ganzen Welt spricht.

Das Berner „Tageblatt" fragt , ob die
Alliierten auch diese Einladung ablehnen werden.
So groß auch diese Gefahr sei, sollte man es doch
kaum für möglichhalten , daß die Regierungen mit
ihrer Verantwortlichkeit gegenüber der Mitwelt
und der Zukunft es wagen könnten, diese Gelegen¬
heit, sich über die Möglichkeit der Verständigung
auszusprechen, einfach von der Hand weisen. Ein
baldiger Frieden liege auch im Interesse aller
Neutralen.
Angebliche Ariedensgeneigtheik Clemenceaus.

Lern , 16 . Sept . Die Russin Maria von Nag-
lowska, eine Nichte des früheren russischen Bot¬
schafters in Berlin , Schuwalosf, fährt in der Genfer
Feuille mit ihrer Artikelserie fort und erklärt:

Ich glaube sichere Beweise zu haben , daß die
gegenwärtige französische Regierung viel weniger
für das Durchkämpfen bis zum Ende fei, als mau
allgemein glaube. Im Anschluß an die Friedens-

ihnen habe jemals Aeußerungen
etan , die auch nur von fern an die Gedanken und
Drohungen erinnerten , wie sie in den französischen

Zeitungen so breiten Raum einnehmen. Die fran¬
zösischen Agenten, die sie gesprochen , wünschten
alle das gleiche , ein Mittel zu finden, düs Deutsch¬
land dahin zu bringen vermöchte, Vorschlägederart
zu formulieren , daß sie auf die französische öffent¬
liche Meinung eine Wirkung ausüben könnten,
indem sie ihr schwarz auf weiß beweisen, daß
Deutschland Frankreich nicht zu schaden beabsich¬
tige. Allgemein habe man in Frankreich erklärt,
man wolle die Räumung des französischen Ge¬
bietes. Denn die französischen Bauern schlügen
sich einzig dafür , ihr Stückchen Boden zu verteidi¬
gen. Frau Naglowska führt zum Beweise den
Brief eines französischenAgenten im Wortlaut an.
Sie hat diesen Brief auch in deutsche Hände ge¬
langen lassen, erhielt jedoch eine unbestimmte Ant¬

wort darauf , weil die Kapiere nicht authentisch
genug nachwiesen, daß der Unterhändler ein Ab¬
gesandter Clemenceaus sei. Sie fügt hinzu, daß
inzwischen allerdings der Ton der französischen
Presse wenig Entgegenkommen verrate , wünscht
aber, daß Deutschland neue Vorschläge zu einem
Derständigungsfrieden mache.

Die KaLtrmg Deutschlands.
Volles Einverständnis zwischenWien und

Berlin.
TV. Berlin , 16 . Sept . Zur Note Burians ver¬

öffentlicht die »Nordd . Allgsm. Ztg." folgende
Wiener Information : Man bezeichnet es als
selbstverständlich, daß das Wiener Kabinett nicht
vorging, ohne seine Bundesgenossen vorher von
seinem Schritt Zu verständigen, und betont, daß,
wenn Graf Burian allein die Initiative ergriff,
hierbei keineswegs die Absicht einer separaten
Aktion , sondern die praktische Erwägung aus¬
schlaggebend war , daß der Vierbund rmd dessen
alliierte Gegner nicht von vornherein bei der an-
gesirebten Aussprache als Gruppen einander
gegsnüberstehen sollten. Wenn irgend jemand
etwa im feindlichen Auslands aus dem Schritte
des Wiener Kabinetts folgern wolle, daß sich eine
differenzierende Behandlung Oesterreich-Ungarns
durchführen ließe, so wäre dies ein vollständiger
Trugschluß, da Oesterreich-Ungarn , was seine Geg¬
ner ja längst wissen müßten, mit Deutschland und
seinen anderen Verbündeten unzertrennlich ver¬
bunden sei und bleibe mit allen aus diesem un¬
erschütterlichen Verhältnis entspringenden Konse¬
quenzen. Jede selbständigeStellungnahme Oester¬
reich -Ungarns in dieser Hinsicht sei selbstverständ¬
lich absolut ausgeschlossen.

TV. Berlin , 16 . Sept . Aus Wien traf gestern,
wie die »V . Z ." zu wissen glaubt, eine Drahtung
ein, die als amtlicher Kommentar zu den Vor¬
gängen bezeichnetwerden kann : die Mittelmächte
halten in treuer Waffenbrüderschaft unverbrüch¬
lich zusammen, auch wenn der diplomatischeSon-
derwsg bsschritten wurde . — Aus der Konferenz
beim Reichskanzler erfährt das Blatt , daß der
Zentrumsabgeordnete Groeber sich wenig befrie¬
digt von dem gesonderten Vorgehen der öster¬
reichisch -ungarischen Regierung und der Rolle der
deutschen Diplomatie äußerte . Allgemein schien
man der Ansichtzuzuneiaen, daß eine deutsche Be¬
teiligung an etwaigen Friedensvorbesprechungen
selbstverständlichsei für den Fall , daß der öster¬
reichisch -ungarische Schritt nicht erfolglos bleibe.
Auch die Ostfragen wurden in der Beratung ge¬
streift.

Die Parteiführer beim Reichskanzler.
WTL. Berlin , 16 . Sept . Die »Nordd . Allg.

Ztg ." meldet: Der Reichskanzler empfing heute
vormittag den Reichstagsabgeordneten Grafen
Westarp , daraus den ReichskagsabgeordriekenDr.
Strefemcmn und später die Staatssekretäre Wall¬
raff , Graf Roedern und v. Zintze.

Zusammentritt des HauMussckmsses.
VTK . Berlin , 16. Sept . Der Haushaltsaus¬

schuß des Reichstages tritt am Dienstag , 24. Sep¬
tember, vormittags 10 Ahr zusammen.

TV. Berlin , 16 . Sept . Zur Einberufung des
Haupkausschusiesteilt der «Vorwärts " mit : Der
Vorsitzende Genosse Eberl , der schon seit Wochen
auf die Einberufung drängt , hatte diese ursprüng¬
lich schon für diesen Freitag in Aussicht genom¬
men, mußte sie aber auf den Einspruch des Reichs¬
kanzlers hin — der verreisen muß, aber dabei sein
will — auf den nächsten Dienstag verschieben.

Me Haltung der Parteien
TV. Berlin , 16 . Sept . Aus der weiteren Ent¬

wicklung der politischen Lage, besonders natürlich
aus den Antworten aus die österreichisch - unga¬
rische Note und aus den Beschlüssen, welche der
Ausschuß selbst fassen wird, wird sich die weitere
direkte Mitwirkung des Parlaments an der Be¬
handlung der entscheidenden Kriegs- und Frie-
densfragen ergeben.

Mährend Zentrum , Fortschrittler und Sozial¬
demokraten gestern und heute eingehend über die
innere und äußere Lage gemeinsamberaten haben,
tritt die nakionalliberale Fraktion erst am mor¬
gigen Dienstag zusammen, um die schwebenden
Probleme zu erörtern . Auch in den nationallibe-
ralen Kreisen verhehlt man sich nicht, daß dem
österreichisch - ungarischen Schritt eine folgen¬
schwereBedeutung beizumessensei, und daß unter
allen Amständen mit einer unbedingten Rückwir¬
kung ans die innerpolitischen Verhältnisse zu rech¬
nen sei. Der praktische Kern der morgigen natio-
nalliberalen Beratung soll übrigens sie Frage

einer etwaigen Teilnahme an den interfraktio¬
nellen Besprechungen der Mehrheilsparteien sein-
auf die die Äakionalliberalen bekanntlich bald
nach ihrer Einrichtung freiwillig verzichteten.
Man erörtert in den Kreisen der Reichstagsmehr¬
heit ferner den Gedanken , ob nicht der seinerzeit
bei Beantwortung der Papstnote geschaffene
Siebenerausschuß zusammentreten soll, damit ev
bei der Abfassung der deutschen Antwort ausden
Vorschlag des Grafen Burian mitwirke.

* » *

Sonstiges zur Friedensfrage.
Genf , 16 . Sept . Clemenceaus Organ «L 'Homme

Libre " spricht von der Wahrscheinlichkeit, daß dev
Ministerpräsident sich einer neuerlichen Forde¬
rung der Sozialisten aus Abgabe einer neuen
Kriegszielerklärung Frankreichs in der Kamme?
nicht mehr widersehen werde.

Bafel , 16 . Sept . «Daily News " melden, dev
alliierten Sozralistenkonferenz in London liege der
Antrag der Mehrheit der französischen Dele¬
gierten vor , ein Begrüßungstelegramm an die
nicht erscheinenden italienischen Sozialisten zu
richten, in dem die Konferenz offiziell ihre Be¬
reitwilligkeit ausspricht, jeden annehmbaren , aus
Nech! und Verständigung gegründeten Friedens¬
vorschlag zu unterstützen.

Der Kampf im Weste».
Der LsZrLsche AbSNÄberichL.

Erneute feindliche Angriffe gescheitert.
1VT6 Berlin , 16. Sepk, abends . Amttich. Er¬

neute Angriffe zwischen Ailette und Aisne scheiter¬
ten im großen. Von den anderen Kampffronten
nichts Neues.

* * »
^VTV Berlin , 16 . Sept . An der Cambrar-

front setzte der Engländer seine Angriffs sorh
Allerdings hat es den Anschein , als ob die Sto ß,
kraft seiner Truppen durch die acht Tage hin,
durch fortgesetzten Anstürme bereits gelit¬
ten hat . Ln dem durch den täglichen Granathagel!
zerrissenen, durch Regengüsse aufgeweichten ver¬
sumpften Gelände gleiten seine Tanks und wer¬
den unverwendbar , während seine Infanterie , knie¬
tief im Schlamm versinkend, vergeblich sich gegen
die deutschen Stellungen vorzuarbeiten versucht-
Die Angriffe, die der Engländer am 15 . ansetzte-
zersplitterten zwischen Hcwrincourt und Gouzea«
vourt im deutschen Vernichtungsfeuer zu Teilvor¬
stößen und brachen zusammen. In dem nach
Süden anschließendenAbschnitt von Gcmzeaucourt
bis Epehy kamen sie im deutschen Abwehrfeuer;
nicht zur Entwicklung.

Mit gleicher Zähigkeit griffen die Franzosen
zwischen Ailette und Aisne weiter an . Am Vor¬
mittag des 15 . versuchten sie südlich der Straße
Soissons-Laon vergeblich vorzugehen. Am Abend,
folgte dann nach mehrstündigem heftigen Art ille¬
riefeuer ein geschlossener Angrif . In dem zer¬
klüfteten waldigen Hügelland wurde erbittert ge¬
rungen und die Franzosen von der Höhe östlich
Vauxaillon wieder heruntergeworfen . Rücksichts¬
los setzte Sbch hier an dem Angelpunkt des Lhemiq
des Danies, seine Divisionen ein, um in den Ailette-
grund einzubrechen. Die französischen Verluste
find demgemäß schwer . Das gleiche gilt laut über¬
einstimmenden Truppenmeldungen und Gesänge-
neuaussagen von den französischen Angriffen zwi¬
schen Ailette und Vesle. Hier wurden außerdem
200 Gefangene von drei französischenDivisionen
gemacht und 24 Maschinengewehre eingebracht:.
Das Dorf Glennes, das die Senegalesen am 12.
hatten erobern können, wurde ihnen am 15 . wieder?
entrissen.

Zwischen Cotes Lorraine und der Mosel fühl¬
ten Franzosen und Amerikaner gegen die neuen
deutschen Stellungen vorsichtig vor . Den Mißer¬
folg, den die geplante Abschnürung der deutschen
Divisionen im St . Mihiel -Bogen erlitt , suchen di«!
Amerikaner durch täglich sich steigernde, maßlos
übertriebene Gefangenen- und Beuteziffern zu ver¬
gewissern.

» Mer MMwW.
Wer österreichische Tagesbericht-

^VTV Dein , 16 . Sept . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Bei Mori und auf dem Monte Limone wurden
feindliche Patrouillen abgewiesen. In den Sieben
Gemeinden scheiterten mehrere italienische Vor¬
stöße. Im Drenlakal drückte der Aeiud unsere Zeltz-
wachlinle etwas zurück.

>ft
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^ MaMschen SLfkerMdiek versuchten die
AlMener vergeblich, uns den Remmgervinn der
4chlen Tage wieder zu entreißen.

Der Chef des Generalstabes,

Jet Weg Wj Len Mm .
'

Zur Torpedierung des Galway -Lastle.
London, 17 . Sept . (Drahtb .) Zur Torpe¬

dierung des „Gcüway-Castle" wird gemeldet: Der
Torpedo traf zwischen Maschmenrcmtn und Heiz,
raurn . Das Schiff wurde weit aufgerissen und
drohte in zwei Teile zu brechen. Ein Ü-B oot
wurde von einer großen Woge auf die sich drehen¬den Schraubenflügel des Propellers geschleudert,die es in Stücke rissen . Ein zweites U-Boot ist nur
mit Mühe demselben Schicksal entgangen. Die
„Galway -Castle" hatte 749 Passagiere an Word,
wovon die große Mehrzahl aus Frauen und Kin¬dern bestand.

Neue rr-Vost -Seute.
MID Berlin , 17 . Sept . (Drahtb .) Amtlich. Fm

Sperrgebiet um England wurden von unieren
U-Booten

7000 Lr . R.-Lv.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die LrrMstte.
Luftangriffe aus süddeutsche Studie.

Alain; . 14 . Sept . In der letzten Nacht fandein Fliegerangriff auf Mainz statt. Nach den bis¬
cherigen Feststellungen wurden etwa 13 Bomben
aus die Stadt abgeworfen. Es entstand Sach¬
schaden an Häusern, auch eine Kirche wurde nicht
unerheblich beschädigt . Personen wurden nichtverletzt. Weiter wird gemeldet, daß in Gaualges-heim 11 Bomben in das freie Eeläicke abgeworssnwurden , ohne irgend welchen Schaden anzurichten.

.- . Stuttgart , 16 . Sept . Heute vormittag griffen
feindliche Flieger , rechtzeitig gemeldet, Stuttgartund Dororte an , wobei ein militärischer Schaden
Nicht entstand. Dagegen wurde ein Privathauszerstört, wobei zwei Kinder, ein Knabe von achtund ein Mädchen von drei Jahren , den Tod fan¬den und eine Anzahl Personen verletzt wurde. Dis
übrigen Bomben flogen auf Plätze und freies Feld.

.- . Frankfurt a. Al., 16 . Sept . Gestern abendwurde die Stadt durch Signalrakete von dem An¬
fluge feindlicher Flieger in Kenntnis gesetzt . Die
Abwehrgeschützetraten in Tätigkeit, doch habendie Flieger die Stadt nicht erreicht. Di« wahllos
abgeworsenen Bomben haben « ßerhalb der Stadt
Einerlei Schaden angerichtet.

Zum deutschen Luftangriff auf Paris.
MW Paris , 17 . Sept . (Drahtb .) Haoas . Der

amtliche Bericht meldet u . a. : Gestern nacht über¬
zogen mehrfach feindliche Flugzeuggeschwader dieBannmeile von Paris . Sie wurden bei ihrer An¬
kunft gemeldet und von den Wachtposten verfolgt.Sie waren Las Ziel eines besonders heftigenSperrfeuers . Mehrfach wurden Bomben abge¬worfen und geringe Opfer mrd Sachschäden ge¬meldet

Aus
Der Kriegsminister über die Lag^

MW Wien. 15. Sept . (Wiener Korr .-Bur .) Sneiner dem Vertreter der Neuen Freien Presse ge¬währten Unterredung erklärte Krtegsminister von
Lweger -Steiner u. a . : Der französische Angriff
zwischen Ancre und Avre war zweifellos sehr ge¬
schickt vorbereitet und hat die deutschen Truppeneinigermaßen überrascht und dementsprechendauchZeinen Anfangserfolg gezeitigt, den auch mein preu¬ßischer Kollege gelegentlich -als Schlappe bezeich¬nte .. Diese Aufrichtigkett rechtfertigte schon dieößte Zuversicht der Deutschen . Sie zogen radikal
>is aus der eingetretenen Lage günstigen Konse¬quenzen . Bei stets intensivster Abnutzung der^fortgesetzt schwer angreifenden feindlichen Mastennahmen sie ihre Hauptkräfre auf die starke, tiefge¬gliederte Winterstellung 1917-18 zurück , wodurchnicht nur erheblicheKräfte durch die kürzere Liniefrei wurden, sondern auch dem Feinde ein Kampf¬gebiet aufgezrvungen wurde, das ihm bei dem vor¬aussichtlichenllebenvmieen um so mehr Schwierig¬keiten bereiten wird , Äs es den Deutschenmeister-hast glückte , bei dem planmäßigen Zurückrvekchentsämtliches Material zu eigenem Nutzen zu berge».'Bei diesem Manöver gelang es der deutschenZähigkeit, dieselbe Straße durch Nachhuten viermalMange zu behaupten, als die Hauptkräfte derFeinde im Frühfahr dies unseren Verbündetengegenüber vermochten. Aus dieser Darlegung der

letzten großen Ereignisse kann wohl jeder ersehen,Haß die Initiative »ach wie vor bei den Deutsche»«verblieb und zivar in taktisch vorteilhafter Art, da
«die empfindliche Ausbuchtung der großen Frontjweggefallen ist. Nun stehen beide Parteien vor
«neuen Entschlüssen . Ich glaube, man braucht kein-Stratege zu fein, um mit einem Blick auf die KarteM erkennen, daß unsere Bundesgenossen hierbei« neu hoffnungsvolleren Einsatz haben.

Kabinettskrise in Ungarn?
W Budapest, 16 . Sept . Ministerpräsident Dr.Köekerle ist in Wien eingetroffen und vom Kaiserempfangen worden. Die Lage in Ungarn istkritisch ; man glaubt , daß das Kabinett in dennächsten Tagen zurücktreten wird . Als künftigerMinisterpräsident wird der jetzige ErpÜbrMlgs-minister Fürst Windischgrätz genannt.

Äbg. Abel Ferry ist am Sonntag Abend in dem
Feldlazarett gestorben, wo er verpflegt wurde.

Die Krise im Transportwesen.
111 Genf, 16 . Sept . Am Dienstag wird, sich die

französische Kammer aufs neue mit Len Inter¬
pellationen über die französischeTransportmittel-krisis befassen, die nach dem „Petit Parisien " sehr
ernst geworden sind . In den Häfen häufen sichdie Waren , der Versand hat aufgehört. Auf den
Pariser Bahnhöfen herrscht jetzt , wo die Sommer¬
frischler in die Heimat Zurückkehren , ein unbe¬
schreiblicher Wirrwar . Auf dem Gare de Lyonliegen nicht weniger als 45 OVO Koffer und andere
Gepäckstücke , 3000 Fahrräder , mehrere hundert
Kirrderwagen, und täglich kommen itz OM neue
Ladungen aus allen Richtungen an . '

MeEen.
Me «»geschwächtekanyffkrsfi der

Lefierreicher.
? l7 Lugano, 1b. Sept . Der Pariser „Temps"

für Foch und sagte inbezug aus die Lage cm her
italienischen Front , es sei ein Irrtum zu glauben,daß das österreich-ungarische Heer infolge der In¬
neren Uneinigkeit in der Doppelmonarchie ge¬
schwächt und in moralischer Auflösung begriffen
sei . Der tiefgehende Zwist der Rasten , in Oester¬
reich -Ungarn sei eine Tatsasche, aber nicht minder
wahr sei es , daß die Kampfkraft des österreich-un¬
garischen Heeres eine durchaus solide sei.

SoWjet-RepubM.
Ein Sieg der Sowsettrrrppea.

DU Lugano , 16 . Sept . Durch die Einnahme der
wichtigen Städte Ural und Samara durch die

ten, vertrieben worden.

Kasan gänzlich zerstört.
DE Petersburg , 16. Sept . In den Kämpfen umden Besitz von Kasan ist die Stadt gänzlichzerstörtworden. Die Sowjettruppen haben nur einen

Trümmerhaufen in ihren Besitz bekommen. Die
Industrieanlagen einschließlich der Wasserwerke,sind in die Lust gesprengt.

Eklkentebrandftiftcr.
DE Petersburg , 16 . Sept . Im Lmise der letzten

Woche sind hier nicht weniger «is 60 Brände fest-gestellt worden . In einer Reihe von großen Fa¬briken wurden Versuche von Ententeagenten fest-gestellt, die Werke mit Hitfe von Brandbomben
zu vernichten. Die Untersuchung hat ergeben, daßalle diese Versuche systematisch organisiert sind.Ei» Fkiedensksagreß der Neücra 'e» ?

Der Abg. Abel Serry gestorben.FW Perm 17 . Sevt . (Drabtbll Havas . Der

VevschiederreMachrrchLsn
Eia neues katholischesPresteumernskMcm
In München 8 wurde dieser Tags in Formeiner G. m. b . H. eine „katholische Prstz -Anion"ins Leben gerufen. Das neue Institut hat die

„Deutsche Kirchenzettung", die „Katholikenzettung"sowie die „KatholischeWeltkorrespondeuz" erwor¬ben und errichtet unter dem Titel „KatholischesArchiv" eine religiös -soziale-politische Auskunfteifür Priester , Politiker und Redner . Als weitere
Abteilung ist die Einrichtung eines Inseraten -Vsr-
mittlungsbürös , das hauptsächlichkatholischen In¬
serenten und der katholischen Presse dienen soll,gedacht. Die „Deutsche Kirchenzsitung" soll , so¬bald die Verhältnisse aus dem Papiermarkte es ge¬statten , in vergrößertem Format zwei bis dreimal
wöchentlich ständig erscheinen.DE Basel, 16 . Sept . „Um den Frieden " Lber-
schreibt die Neue Zür . Ztg . ihren Leitartikel zumheutigen Duß- und Bsttag , darin finden sich fol¬gende bedeutsame Aufforderungen .' Die Neutralen
haben sich bis jetzt nicht gerührt , wett sie fürchteten,als Richter zu erscheinen und abgewiesen zu wer¬den. Mahnten nicht alle, sich aufzuraffen und sichzusammenzufinden zu einem gemeinsamen Rat und
zu einer Tat , zu einem Kongreß und zu einer Ent¬
schließung? . . . Auch die Neutralen müssen zueinem Kongreß zusammentreten , um auch ihr Wortin die Schals legen zu können und zwar nicht erstdann , wenn es Zu spät ist . Einen Kongreß derNeutralen können wir schon morgen haben, wäh¬rend wir vielleicht noch lange warten müssen, bisdie streitenden Parteien sich zu einem solchen zu¬sammen finden. Jetzt dürften wohl alle Neutralenmit sich darüber im Reinen sein, daß sie sich nichtauch noch in den Taumel stürzen wollen.

Feiedenssehnsvcht eines französischen Genera!
konsttls.

DE Gens, 16. Sept . Anläßlich der Eröffnungder Genfer Rodm -Ausstellung gab der französischeGeneralkonsul Pra! on der Erwartung Ausdruck,daß die Friedenswimschs der Völker nicht allzulange mehr ihrer Erfüllung harren mögen. Dertraurigen Epoche der Zerstörung und Verzweif¬lung werde hoffentlich eine neue lange Aera derAufrichtung auf allen Kultur gebieten folgen. KurzNach Schluß der Eröffnungsfeier wurde der Wie¬ner Vorschlag bekannt, dessen Für und Wider das

mtereste Wendet sich der Frage zu, ob die WienerRegierung auf das Entgegenkommen eines neu¬tralen Staates bezüglich des Ortes der geplantenVorbesprechungen rechnen kann.
Die christlichen Metallarbeiter an Len Kaiser.WTB . Duisburg , 16 . Sept . Die hiertagende achte Generawersammlung des Christ¬lichen Metallarbeiter Verbundes Deut schlands

beschloß, folgendes Telegramm an den Kai¬
ser zu senden:

„Die in Duisburg m der Tonhalle ta¬
gende Generalversammlung des Christlichen
Metallarbeiterverbandes Deutschlands , der an
109000 Mitglieder umfaßt , sendet Euer
Majestät ehrerbietigsten Dank für die lan¬
desväterlichen Worte , die Eure Majestät vonden Kruppschen Werken aus an die gesamte
deutsche Arbeiterschaft gerichtet haben und die
in unser aller Herzen wärmsten Widerhall
findet . Die christlich-nationale Metallarbeiter¬
schaft gelobt Eurer Majestät unverbrüchlicheTreue und weist den Versuch der Feinde,
zwischen dem deutschen Volke und seinem
Kaiser Mißtrauen zu stiften , mit Verachtungund Empörung zurück. Wir wollen durch
rastlose Pflichterfüllung „hart wie Stahl"in der Front wie in der Heimat Helsen, den
Vernichlungswillen der -Feinde zu brechenund dem deutschen Vaterlande eiste neue,
glückliche Zukunft zu sichern"

Ukrainischer Tabak.
tu Leipzig , 16 Sept . Wie wir erfahren,

verpflichtet sich in dem neuösi deutsch-ukraini¬
schen Wirtschaftsabkommen die Ukraine zur
Lieferung von 250 000 Pud Tabak aus der
alten Ernte an Deutschland.

Wilsons „Freiheit " für die Arbeiter.
tu . Haag , 16 . Sept . Präsident Wilson

verständigt die Maschinenarbeiter
' in Brid¬

geport (Connecticut ) davon , daß sie sich stetsder Entscheidung des Kriegsarbeitsrates über
die Löhne zu fügen hätten , sonst würden sieauf ein Jahr eingssperrt , und die Dienstbe-
fteirmg gelte für sie nicht mehr . Weiter teilte
WUson den Arbeitern der Eeschützfabrik in
Springsield , welche sich weigerten , sich einer
ähnlichen Entscheidung zu unterwerfen , mit,
daß die Regierung die Fabrik übernehme,

Vertrauen.
tu . Essen, 16. Sept . In einer großen

öffentlichen Versammlung forderte der sozial¬
demokratische Neichstagsabgeordnete Dr.
Landsberg auf , allen Kleinmut » zu demkein Grund vorhanden sei, fallen zu lastenund mit Vertrauen in die Zukunft zu blicken.
Es sei seine Überzeugung , daß das deutscheVolk in diesem Kamps sich behaupten werde.
Gegenwärtig müsse zähe Friedenspolitik ge¬trieben werden . Die deutsche Regierung un¬
terscheide sich vorteilhaft von den Regierungender Verbandsländer . Die Tatsache sei nicht
zu leugnen , daß die deutsche Regierung die
einzige war , die vom Frieden gesprochen hat.Bei Clemsncsau und Lloyd -George sei mit
Friedensarbsiten nichts zu erreichen. Er sei
überzeugt , daß das deutsche Volk sich in die¬
sem Kriege behaupten und ehe er beendet ist,das Fundament zu einer freiheitlichen Ent¬
wicklung gelegt haben wird.

SLaatHaushalts -AirsMerl
m Oldenburg.

Wenn auch die EinkommensteuerschZtzungs-erg-rbnisss noch nicht überall vorliegendst ist, wieman hört, doch st viel ziemlich sicher , daß die
Einkommensteuer des laufenden Jahres im
Herzogtum durchschnittlichetwa 30 Prozentmehr bringen wird, als im vergangenen Jahre.Nimmt man hinzu, daß infolge des vermehrten
Grundbefttzwechselsauch die Stempelsteuer
wesentlich höhere Erträge erbringen wird, so sinddie Aussichten für den Staatshaushalt des
Herzogtums für 1919 aller Voraussicht nach nicht
ungünstig, wenigstens nicht für die jetzige Zeit.An eins Ermäßigung des Zuschlags von 25 Pro¬zent zur Einkommen- und Vermögenssteuer istallerdings nicht zu denken, da weitere erhöhte
KrregsZulagen an die Beamten und Lehrer
angesichts der enormen Teuerung unvermeid¬
lich sind. Sie haben sozial und ökonomischeinen
schweren Stund , da die Anterhaltskosten, gleich¬viel für unverheiratete und verheiratete , in derStadt und auf dem Lande, im Durchschnitt umetwa 300 Prozent gegen die Fnedenszei ! gestiegen
sind . Da müssen Staat und Gemeinde als Arbeit¬
geber ihnen schon helfen, wenn nicht der Becmtten-
staud aus ein Niveau heruntergeben soll, das fürihn selbst und den Staat gefährlich werden kann.Darüber bestehen auch kaum noch Meiriungsver-schledenherrsn.

Geradezu glanzend sind die Skaatshaus-
haltscmssichken im Fürstenkum Lübeck. Me
Güterwechselabgabe von 1,2 Prozent schlügt dortbei dem starken Besitzwechsel so zu Buch, daß,wie verlautet , nicht mehr als etwa 60 Prozent derEinkommen- und Vermögenssteuer zur Hebungkommen brauchen, um Einnahmen und Ausgabenim nächsten Zc-Hre ins Gleichgewicht Zu bringen.Ob der Aebmgcmgvieler Hosfiellen an im Kriege
reich gewordene Lenke gesunde Verhältnisse be¬
dingen, ist allerdings eine ganz andere Frage.

Zn Birkenfeld sind die Aussichten infolge
Dcrrniederliegens der Metall - und Edslsteln-inbufkrie dem Vernehmen nach nach wie vor
ungünstig. Der 1918 dort gehobene Zuschlagvon 50 Prozent Zur Einkommensteuer wird 1619
noch höher werden. Wie früher hier schon ZumAusdruck gebracht ist, können die Birkenselder
Staatssinanzen ans die Dauer wirksam n u r
durch Angliederung an Preußen ge -
bessert werden. Ans will scheinen, daß der
jetzige Zeitpunkt hierfür am günstigsten ist, da die
Länderkarte durch den Krieg doch geändert wird.
Eine Hinausschiebung der Losung des Birken-
felder Problems auf ruhigere Zetten nützt,nichts.

Me Lage kann sich dadurch nur verschi^ ,well das dicke Ende mit der Abtragung unszinsnng der Kriegsmilliarden erst kommtBeunruhigung der Bevölkerung , die nach
'
d^Oberstem seinerzeit der Versammlung vor<M^genen und von ihr angenommenen AesoluüoüN'die Zurückstellung jener Frage ins Feldwird, kann ernstlich hierfür schwerlich inkommen. Denn einmal ist diese . Beunruhigtder Bevölkerung nicht zu vermeiden, u>euu >-

Abtretung erfolgen soll, und dann möchtenglauben, daß es mll der .Beunruhigung ' der Lvölkerung auch nicht so schlimm sein witz, z'diese ja einem glücklicherenDasein "
soll, indem fle vor außerordentlich drücke^Lasten bewahrt wird. Denn diese werden , m,»gesagt, im deutschen Valerlande nach dem stM-ohnehin sehr schwer werden . Damit müssen Muns abfindsn mW deshalb bei Zetten uns darm,;einstellsn. '

Zm Staatshaushalt muh auf größtmßg.lichste Sparsamkeit hingewirkt werdenselbstredend dürfen wichtige Kulturaufgaben Msonstigenotwendige Ausgaben nicht deshalbunter,bleiben. Auf eine Ersparung von Äe.amten wird notwendig ernstlichBedacht genW.men werden müssen. Möglichst wenige, ober schleistungsfähige und voll ausgenutzte und dann Mbesoldete Beamte muß das Ziel sein. Es wirddaher bei Zetten mit der Prüfung zu beginnensein, wo Beamte gespart werden können. DMmuß aber nicht unten, wie seinerzeit mit demAmtsgericht Damme, sondern oben angefangenund die Prüfung bis in die unteren Stellen hin¬unter fortgesetzt werden. Ans will scheinen , dHbei zweckentsprechender Einrichtung für unfernKleinstaat ein verantwortlicher Mi.
nistergenügk statt der jetzt vorhandenen drei,oder doch daß wenigstens eine von den dr«
Mlnisterstellen entbehrt werden kann . And indieser Weise werden noch mehr Beamienfiellen
eingehen können, ohne daß das Stäatsganze da¬
durch Schaden leidet. Die vorauszusehendensincm-
ziellen Schwierigkeiten im Staatshaushalt fordern
gebieterisch diese Einschränkungen: die Zeit MHes schon lehren.

Zum Wiederaufbau des oldenburgistz.
Handwerks,

ir.
An Arbeit wird es dem Handwerk nicht

mangeln . Sowohl von privater wie von stacä-
licher Sette werden dem Handwerk Arbeiten in
großem Maße zugeführt werden können. So hat
z. B . Bayern jetzt schon festgestellt, daß an öffent¬
lichen Arbeiten nach dem Kriege für 170 Millionen
Mark zur Verfügung stehen werden , die auch dem
Handwerk Arbeitsgebiete sichern . Vielleichtkönnte
auch die owenburgische Regierung schon in ähn¬
licher Weise einen Uebsrblick gewinnen über das,
was an öffentlichen Arbeiten nach Abschluß des
Krieges auszuführen ist. Doch muß auch hierwieder betont werden , daß die Selbsthilfe der
Handwerker sich äußern muß in einem starten, ja
restlosem Zusammenschluß, u« - gemeinsam soWArbeiten zu übernehmen. Di« Organisation wiw
nach dem Kriege eine erhöhte Bedeutung gewin¬nen , denn mehr und mehr wird der Einzelne zu¬rücktreten und den Organisationen wird sowohl die
Interessenvertretung als der Interessenausgleich
gegenüber den Vertretungen der übrigen Stand»
verbleiben. "

Eine weitere Frage , die für das Handwerk voS
grundlegender Bedeutung isst ist die Beschaffungeines geeigneten Nachwuchses. Der Rückgangdek
Zahl der Handwerkslehrlinge ist sehr bedeutend
und rechtfertigt die in der Fachpresseimmer stärket
zum Ausdruck kommende Beunruhigung der Mei¬
ster über den mit Sicherhett zu erwartenden Man¬
gel an ausreichend durchgebildetenKräften in de«
nächsten Jahren . Zwar trifft der Rückgang de?
Zahl der Lehrlinge in erster Linie die großenStädte , wo sie nach den Jnnungsberichten auf
etwa ein Zehntel - er Friedenszahl zurückgegangen
ist. Aber auch auf dem Land« ist die Lehrlings-
zahl ständig geringer geworden. Dazu komme«
die Verluste an geschulten Kräften durch den Krieg.
Jahre werden hingehen, ehe der Ausfall gedeckt
sein kann. Sofern das Handwerk in seinen Organi¬
sationen keine planmäßige Arbeit zur Abhilfe ver¬
richtet, wird es sicherlich in seinem Konkurrenz¬
kämpfe mit andern Unternehmungsformen , ins¬
besondere der Industrie geschwächt . Denn diese
würde durch hohe Lohne die schulentlassene Jugend
größtenteils an sich ziehen, als jugendliche Arbei¬
ter verwenden und damit bewirken, daß der Be-

zurückgeht. Die sichere Folge wäre schleiche-
Siechtum im , Handwerk. Denn dieses steht ms
fällt mit der persönlichenTüchtigkeit der Standes¬
genossen.

Schon vor dem Kriege wurde vielfach in Hand¬
werkerkreisen über den an Zahl und Eignung un¬
genügenden Nachwuchs geklagt. Manche Innun¬
gen hatten ja allerdings auch schon Mittel und
Wege zur Abhilfe gesunden, stellenweisegelang es
sogar, Lurch zielbenmhte Maßnahmen ein lieber-
angebot an Lehrstellensuchenden herbeizuführenund so dem Lehrlingsmangel abzuhelfen. Natür¬
lich liegen die Dinge für die einzelnen Gewerbs-
zwerge und Orte gänzlich verschieden. Äm allge¬meinen aber haben sich die Verhältnisse überall
mehr oder weniger stark geändert . Der Eeweroe-
stand muß diesen Veränderungen Rechnung tragenund sich zeitig mit den neuen Ausgaben auf oern
Gebiete der Nachwuchsgewirmungmid Nachwuchs'
pflege vertraut machen.

Diese neuen Aufgaben hat Dr . Htlmeraus der Tagung des Reichsverbandes deutschst
Schneiderinnen vom 11 .—13 . September 1918
Leitsätzezusammengefaßt: In wirtschaftlicherBe¬
ziehung forderte der Referent unter allgemeiner
wiftschaftlicherFörderung des Handwerks : a) eine
angemesseneEntlohnung des Lehrlings,V ) ""
Mlung voZ Lsnttiches .und ^ rioatzo



,,, Nil Levrttnye ôwie llie Gründung >
tliiterstühû ö ^ c) Errrchtiiug von

sich
^ ^ z-aler Hinsicht ?oL nn >

LM ?sEme -- „ lg . deutschen yanuwerts- ^
^HMüer ^ MUch,taqes eine verständmsvLüe
^IWwerbeka LetzrsteLsiwermittttmg ?r,oi- l

K^ ftberatüng schule mm Oefftii . -
«eL Mp^ dem o Werbetätigkeit snr das
iichkeit ^ ^ übt werden . Hierzu gehört auc

^ ,nn
'
^ u bemessen . Len Lehrlingen aus

dieim Kriegshllfsdienstund der Kriegs
SZ ^ - Ä >« 5 »LL , mui ^ Ech -m - d»

Le ^ schäigten) hinsichtlich LehrM und Aus.

ME Entgegenkommen gezeigt werden. Höhere
«^ bcktuna des Handwerkers und größerer Eiw-

M w öffentlichen Leben sind für den Erfolg
V dieser MaßregelnVoraussetzung . .

' Die Mage der Berufsberatungund der Lehr-
Mnvetmittlung hat auch in Oldenburg zur De-
E gestanden ; z. B . hat RüsMngen eine derar-
^ Stelle im Anschluß an den Arbeitsnachweis
"h , titoip Arane Mrderuna nnoer.ie Stelle rm A.NMruß u»

-säiasien. Daß diese Frage Förderung finde:
weist die Einstellung von Mitteln in den Voran-

Ag der Landsskasse . 3000 sind für 1918 be-

^
Kredstgewährung , Beschaffung von Rohstoffen

id Arbeit , Pflege des Nachwuchses sind für die
n- Ä-n 7,ack dem Krieae die wichtigsten Auf-

ÜüöE . o) tlNvW6 ! î ^ ül nOLl) lvu ^ ligbtL IveilLk ^ ,

deren Durchführung der Krieg verhinderte . Doch
Erst wird der Wiederaufbau alle Kräfte in An¬

spruch nehmen . Ein gekräftigtes , auf sichere
Grundlage gestelltes Handwerk wird dann weiter

seine Stellung zu behaupten wissen Mid die Kraft
Men , sich durchzusetzen.

M W« »MW» WMiMde.
S > Vechta . 17 - Sept.

— Die Ferkelpreife fallen weiter . Auf den
Märkten im Ventheimschen wurden für 8 Wochen
Me Ferkel etwa 100 -A bezahlt . In Westerstede
kosteten Sechswochenferkel je nach Qualität 40 — 62
Mark . Hier war das große Angebot Ursache des
Preisfalls.

- -- Höchstpreise für feuerfeste Materialien
fSMa - und Chamottesteine sowie Mi beiden der
zugehörige feuerfeste Mörtel ) sind durch eine Be-
stmmtmachungdes stellvertr . Generalkommandos
pom 14. September 1918 Nr . E . 1./9 . 18 . KRA.
festgesetzt. Abdrücke der Bekanntmachung sind bei
py KriegsrohftoMelle in Hannover , Fundstr . 1 C,
jechäülich.

— Eine erfreullche Zunahme von Neu-
Bschlüssen hat die Volksversicherungsbank . Leo"
lMMveisen. Bis zum 1. September d. Zs . wur¬
den 14 094 Versicherung über 3 793 881 Mk . ab¬
geschlossen , während im gleichen Zeitraum des
«Vorjahres der Zugang nur 8054 Versicherungen
M einer Dersich errmgssumme von 1837227 ÄUr.
vekwg.

— Eine große Schar von Kiebitzen , gewiß an
ok tausend, tummelt sich zurzeit auf der Marsch
Wrum . , Dazwischen sieht man unzählbare
Echwärme von Staren , die sich aus dem ganzen
Mnsterlande nach hier versammelt zu haben
scheinen ; denn nach der , M . T . " sind wenigstens

der Lloppenbnrger Gegend die Stare seit
einiger Zeit verschwunden . Auch Soldregen¬
pfeifer (Tüten ) sieht man in diesem Vogelgemisch
massenweise. Daß die Anzahl der Schwalben so
arg gelichtet worden ist, wie mehrfach geschrieben
Lsto, kann man von hier nicht behaupten . Die
Tierchen haben ihre Standquartiere nur geändert;
pe sind von der Stadt aufs Land gezogen , und da
WA man dann nicht selten an einer » Hause 50
ms bo Bester angebracht . Von einer Lichtung der
vcyaren durch Massenfänge kann also zurzeit wohl
«anm die Rede fein.
-. M E'.ns dem aus Aeberschüssen der Landesfpar-
LW ^ ichkekeaAirerkennungsfonds für Dlenstver-
Mchkeke, dessen Erträge zur Belohnung langmhri-

Dienste und zur Förderung des Spar-
snns bestimmt sind, konnten in diesem Jahre 221
N -WW ..vergebe «: werden . Es sind im ganzen
„ -̂Urrage auf Zuerkennung der Prämie einge-

wovon 7 zurückgewiesen werden mußten,
riiü.> ^ .-Voraussetzungen für ihre Bewilligung

7
llt waren . Jeder der übrigen 221 Än-

erhielt eine Prämie von 60 °.Ä. Im
uud also 13 260 (5160 mehr , als im-borjllM) verteilt worden .

'

ü .W ? )Eage » 16 . Sept . Der Kriegsfreiwillige
k - ;

U<urk A . Aschern von hier wurde mit dem
Gas «W bU Kreuz 1 . Klasfe ausgezeichnet.

Sachstsll-e Verdrenstureuz erprelt er
früher . Dem A ., welcher auf Urlaub weilt.

schon

Wr stark auf . Von den Nektorati

W de?- n
^ die Hälfte davon befallen , so
7 erricht Kr mehrere Lage ausgesetzt

WWußte . « , ,
lg.

5W hak w
Mit - Ans ^

Sept . Die Laübsamm-
mik dem 15. September ihr Ende er-

lMtz« gesammelt
TrpL

^^ ^uanlage in Damme adgeliefert
15 . Ser ><- cic >?7- KM Mi

«e n,-rSept : Herr Leutn. d7R . Drand
M . Eisernen Kreuz 1 . Kl. ausgezeich-
^ rseik,»

"
, ^^ rich-August-Kreuz 1. Klaffe erhielt

vor einem Jahre, als er in der
rvvrLx

"Wacht stch auszeichnete und verwundet
Am 3. Seot . wurde Leutn . Brand mit

eiürnVL ' ?' ch
"

tz a '-'.f der großen Straße von B . nach
C . zur Tanlabwehr und Sicherung der letzten Nach¬
hut zurückgelassen . , Auf nahen Entfernungen
wurden mit direktem Feuer englische Sturmtrupps
und Kavallerie zusammengeschossen . Was nicht ge¬
troffen wuroe , stürzte eiligst davon r» ch rückwärts.
Nachdem der letzte Schuß verfeuert und unter¬
wegs alles , was dem Feinde noch hätte von Nutzen
sein tonnen , angezündet und gesprengt worden
war , erreichte Leutn . Brand — abgesehen von ge¬
ringen Splitterverletzungen am Arm und Gesicht
— wohlbehalten mit dermEeschutz als letzter die von
der Infanterie bereits vor Stunden eingenommene
neue Stellung.

Cloppenburg , 16 . Sept . Diejenigen Farmlien,
die ein Jndustriskind ausgenommen haben,,
nrüssen dies bis spätestens Mittwoch , 18 - Septbr . ,
unter Angabe der Personalien des Kindes und des
Datums des Zuzugs im Büro anzeigen wegen
Zuteilung der Zuckerkarte . Ferner müssen bis
spätestens Mittwoch sämtliche Anmeldungen , auch
Futterzuweisung (Hafer ) für Zug - und Zuchttiere
erfolgt sein.

-f Cloppenburg , 16 . Sept . Eine Orts¬
gruppe des christlichen Fabrik - und
Tränsporkarb erk erverbandes wurde
in einer am Sonntag nachmittag im Vle-
svnfchen Lokale skatkgefundenen Versammlung ge¬
gründet . Für die einstweilige Führung der ' Ge¬
schäfte wurde ein provisorischer Vorstand gewählt.

SriMWdo -rf, 16 . Sept ? Am 18 . Sept . , vormittags
9 Uhr , findet in der Geschäftsstelle Benzolvertei¬
lung statt . Wer nicht pünktlich anwesend ist, wird
nicht berücksichtigt.

f - Friesoythe 16. Sept . Sekretär Sänke er¬
teilt am DonnerSkag , dem 19 . d . Mks ., vormittags
10 )4 Ahr, in Liedekens Gasthof Auskunft in
allen Fragen der Kranken -, Anfall - u. Invaliden¬
versicherung , der verschiedenen Anterskützungs-
bestimmungen , der Militär -Invaliden - und Hinter¬
bliebene,wersvrgung.

? ! Friesoythe , 16 . Sept . Stierkör nngen
finden statt am 28 . September 10 Ahr bei Lübbers
in Scharrel , 2 Ahr bei Holzenkämpfer in Elisa¬
bethfehn , anr 30 . September 12 Ahr bei Cloppen¬
burg in Thüle und am 1. Oktober 10 Ahr bei
Bischofs in Ikenbrügge.* Friesoythe , 16 . Sept . Die diesjährige
Septeinberhebüng findet statt am 23 . Sep¬
tember für die Gemeinde Neuscharrel , am 24 . Sep¬
tember für die Gemeinde Markhausen , am 25.
September für die Gemeinde Ramsloh , am 26.
September für die Gemeinden Friesoythe , Bösel
und Scharrel und ain - 28 . September Kr die Ge¬
meinden Barßel und . Strücklingen, -immer in der
Zeit von vormittags 9 Ahr bis nachmittags 1 Ahr.

M dtt UM ? « O M MM.
kZ? Oldenburg , 17 . Sept.

(— ) Generalleutnant v. Dewitz scheidet von
seinem hiesigen Posten als Kommandeur der 37.
Jnfanteriebrigade und Garnisonältester , um einem
im Kriege verwundeten .Offizier Platz zu machen,
wie das allmählich mit allen solchen Stellen ge¬
schieht. Oldenburg sieht Exzellenz o. Dewitz , der
sich während der Kriegsjahre auf dem hiesigen
Posten große Verdienste erwarb , ungern scheiben.

(—) Zum LchloßbMib in Rastede schreibt der
„Ld .

" : Feueralarm erscholl Freiragnachmiüag
zwischen 5 und 6 Uhr , und der Nuf : „Das Schloß
brennt ! " brachte viele auf die Beine , und kurze
Zeit darauf erschien auch die Rasteder Feuerwehr
mit der Spritze vor dem Schlosse , aus dem dicke
Rauchwolken drangen . Gerade als die Prinzessin¬
nen aus dem Parke ins Schloß zurückkamen , schlu¬
gen plötzlich in den rechts vom Portal gelegenen
Zimmern des Parterre die Hellen Flammen auf.
In kluger Geistesgegenwart sprang nun die Prin¬
zessin Altburg , so rasch sie ihre Beine zu tragen
vermochten , nach Ahlers Gasthofe , um die eben erst
zurückgekehrten U -Bootleure zur Hilfeleistung zu
requirieren . Wenige Minuten später waren durch
die vielen hilfsbereiten Hände die Möbel und son¬
stigen Kostbarkeiten aus den betreffenden Zimmern
getragen , und dann konnte dis Löschung vorge-
nornmen werden , indem das Feuer mittels Wasser-
eiiner bald ausgeschüttslt wurde . Immerhin sind
drei Zimmer , darunter der sog . „ blaue Erker " ,
vollständig ausgebrannt . Ein Glück war 's , daß
der Brand nicht zur Nachtzeit ausbrach , , sonst
würde das stolze , von alter Vorzeit erzählende
Schloß heute nicht mehr stehen , lieber die Ent-
stehungsursachs ist noch nichts bekannt , doch nimmt
man an , daß das Feuer durch Kurzschluß der nur
provisorisch angelegten elektrischen Beleuchtungs¬
anlage entstanden ist . Leider haben bei den Lösch¬
arbeiten auch einige Hilfsbereite sich Verletzungen
zugezogen . Einem Mariner fiel ein schwerer
Spiegel auf den Kops , so daß er eine klaffende
Wunde davontrug , während zwei andere sich an
den Händen verbrannten bezw . verletzten . Jeden¬
falls verdient dys schnelle und tatkräftige Eingrei¬
fen der „ll -Deutschländ " -Mannschast uneinge¬
schränktes Lob,

(— ) VolkshLuser als KrieZsdenkMAer . Diese
zuerst vom deutschen Volkshausbund (Sitz Karls¬
ruhe in Baden , Gartenstadt Rüppurr ) allgemein
erhobene und wegen , ihrer praktischen Verbindung
des Nützlichen mft dem Notwendigen jedenfalls
glückliche Forderung findet anscheinend auch im
Oldenburger Lande Widerhall . In letzter Zeit
stellten sich mehrere größere kulturelle Vereini¬
gungen des Herzogtums ausdrücklich auf einen an¬
erkennenden Standpunkt gegenüber dieser Forde-
rtmg ; im kulturellen Interesse soll der Völkshaus-
gedanke zu gegebener Zeit mit Nachdruck öffentlich
vertreten werden . .

ft Eine welkere Besserung der ZrMchen Der-
forgWNgunserer Skadk . ist dadurch eingetreken , daß
nunmehr Dr . med . Baulters sich hier , Stcmstr . 12,
niedergelaffen hat.

ft Die FshrräöbiedKWe scheinen sich wieder
zu Häufen . Nachdem erst vor einigen Tagen einem
Zimmerer vor . Sem AyftsgebSude sein Nah ge¬
stohlen wurde , entwendete am Donnerstag ein An-
bekmmksr ein vor der Da ? »>'

In beiden Fällen sind die Täter nicht ermittelt.
H. Einen empfindlichen Verlust erlitt hier die

Familie eines Gsrichksbeaiitten . Die Frau hatte
die Leibwäsche der Familie gewaschen und zum
Trocknen in der Küche aufgehängt . Die Wäsche¬
stücke üosr dem Herd fanden in Abwesenheit der
Frau Feuer und setzten die übrige Wäsche in
Brand . Der Verlust ist um so empfindlicher , weil
heule kein Ersatz zu schaffen ist.

Z Der Auterosrband Norbwefi des Verbandes
Deutscher Gartenbaubetriebs hielt hier seine
Herbstversammlung ab, an der etwa 50 Vertreter
aus allen Ortsgruppen teilnahmen . lieber : «Auf¬
gaben des deutschen Berufsgärtners während des
Krieges und nach dem Kriege ' hielt Venitz -Nor-
denham einen interessanten - Vortrag . Die Maß¬
nahmen der Neichsstelle für Gemüse und Obst
wurden einer zum Teil recht herben Beurteilung
unterzogen . Der Vorsitzende der Lcmdessielle für
Obst und Gemüse Professor Dr . Khuen sagte zu,
die Wünsche der Versammlung bei der Reichs¬
stelle zu vertreten . Krampitz - Bremen sowie meh¬
rere andere Vertreter sprachen Mer Fortbildungs¬
schulen und Lehrlingswesen und forderten bessere,
gründlichere Ausbildung des '

Nachwuchses und
eigene Fachschulen für BerufsgLrtNPr an allen
dazu geeigneten Plätzen . Der Vorsitzende Kraatz
berichtete über die in der Ausschußsitzung in Berlin
stattgehabten Verhandlungen , wo er die Forderun¬
gen des Verbandes best . Einfuhr Verkaufs fertiger
Pflanzen aus Belgien und Schnittblumen aus
Holland zu vertreten hakte.
, Z Ms Spork - Wsttkämyfe der FeldarttCerke-

Ersatzabkeikmgen des 10 . Armeekorps auf dem
Zaarenesch , an dem sich ekwa 100 Soldaten be¬
teiligten , erfreuten sich auch einer großen Zu¬
schauermenge . Der Erdgroßherzog , der den Ehren-
vorsih übernommen hatte , und die Prinzessinnen
Ingeborg und Alkburg , wohnten der Veranstaltung
von Anfang bis zu Ende bet und verkeilten am
Schluß die Preise , die aus allerhand schönen Ge¬
genständen bestanden . Abends fand ln der Amon
ein Konzert statt , das ebenfalls zahlreich besucht
war.

8 Der Verein Oldenburger in Bremen veran¬
staltete am Sonntag im Pärkhause daselbst Zu sei¬
nem 25jährigen Jubiläum eine Wohltätigkertsfest-
lichkeik zu Gunsten der Ludendorff -Spende . Dem
verdienstvollen Vorsitzenden Herrn W . Pieper
wurde das Friedrich -Äugust -Krellz verliehen.

Neueste MchrWen.
SsMEer TZgerbeiMt.

Groß e s H s u plquar k i e r»
17 . September . (Drahtb .)

Kronprinz RnMrechl von Vsyery.
In Flandern rege CrkuM ungsMigkeik . SM

sich von Zpern scheiterten TeilanMiffe des Feindes.
La der KamüstellÄng brachten pommersche Grena¬
diere in erneutem Vorstoß gegen den Feind bei
Sanchy — Cauchy Gefangene zurück. 2n der Ge¬
gend von Hlwrmconrt steigerte sich der Artillerie-
kampf vorübergehend zu großer Starke ; keine Ja-
fankeriÄSkigkeiL. . -

-Keeresgrrchpe - LsshRronPrmze«
Zwischen Allette und Msne dauerten die hefti¬

gen Angriffe des Feindes fort . Wir nahmen den
Vstrnnd der Höhe von ViWAriArm, auf der der
Feind Fuß faßte . Wieder« An der von Laffanx
nach Ssien führenden Straße drückteuns der Feind
eksss zurück. . Am NÄMittM nach stärkster Artil¬
lerievorbereitung vorbrecheude Angriffe des Fein¬
des scheiterten an dem Gegenstoß der hier kämpfen¬
den hannoverschen , braunschweigischen «. vlden-
b « cgifchen ReserVLrsgrmenter . . Sie schoben im
Angriff ihre Linien zum Teil wieder vor . Auch
dis südlich kämpfende brandenburgische 5. Infan¬
terie -Division schlug mehrfache durch Panzerwagen
unterstützte Angriffe des Feindss ab. Am Lüdraud
von Varlly danerle » kleinere Kämpfe an . In der
LhmnpaWe wurde ein nächtlicher Vorstoß des
Feindes Lei Riponk abgewiessn.

a . GMMtz."
An der Tote Lorraine bei Sk. Hilaire und bei

IonviAe führten wir erfolgreiche Erkundungs-
kampfe durch. Teilangriffe des Gegners gegen
Häumont und nordwestlich von Lhiaucourk wurden
«LgSWiesM. - Die ArMeriekäliFkeik beschränkte sich
auf Störunssfeuer.

Wir schossen gestern M feindliche Flugzeuge ab.
Oberleutnant Loerzer errang feinen 48 ^ Leutnant
Rmney feinen 34 . und Leutnant Lhuy seinen 30.
Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Lützendorfs.

Regsln im Verkehr -mit Her Pest.

Der immer mehr zunehmende Mangel an ge¬
schulten Beamten erheischt , den Postschalterdienst
nicht selten von fachlich nicht, vorgsbildeten Per¬
sonen wahrnehmen zn lassem Vaterländische
Pflicht ist es , die glatte und rasche Abwicklung
des Schalkerverkehrs zu erleichtern . Dazu trägt
viel bei , wenn nachstehende Regeln beachte!
werden:

1 . Fertige Aufschriften , Telegramme ufw . recht
deutlich aus . .

2. Wähle für deine Postgsfchäsie möglichst nicht
die Hauptverkehrsstundsn.
- 3. Tritt an den richtigen , durch Inschriften be-

zeichneken Schalter von rechts
"
heran.

4 . Kaufe Marken , Postkarten usw . nicht in
einzelnen Stücken , sondern in deinem Verbrauch
angemessenen Mengen , ncknenküch auch in Mar-
kenheftchen oder Kartenblöcken . Für kleinen Be¬
darf bediene dich der Postwertzsichengeber.

5 . Klebe auf alle freizumachenden Sendungen
die Marken vorher aus und beachte , baß auch!

6 . Halts das Geld abgszählk berett . Aebevgib
größere Mengen Papiergeld stets geordnek.

7 . Vermeide unnötige Fragen an die Be¬
amten ; belehre weniger gewandte Personen und
hilf ihnen.

8 . Lege gewöhnliche Briefssndmigen in Brief¬
kasten , Briefsendungen in größerer Zahl gib ge¬
ordnet am Schalter ab.

9 . Fördere den*
bargeldlosen Zahlungsausgleich

durch Anschluß an den Postscheck - und den Bank¬
verkehr.

10 . Benutze bei eigenem stärkeren Verkehr die
besonderen Einrichtungen (Posteinlieferungsbücher
und Verzeichnisse , Selbstvorbereitung von Paketen
und Einschreiboriefen ).

Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag.
G . m . b. H . (A. Sommerfeld , Verleger ) , Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.

Emberusrmgsansschrch Oldenburg LL.

Durch Vundesratsverordnung vom 13.
November 1917 ist eine Ergänzung der bei
den Ernberufungsausschüssen geführten Nach¬
weisungen ungeordnet worden . Bei den in
der Verordnung vorgeschriebenen Meldungen
sind folgende Bestimmungen von den Hilfs-
dienstpflichtigen sorgfältig zu beachten.

1 .) Jeder Meldepflichtige hat auf Auf¬
forderung des Vorsitzenden des Ernberufungs-
ausschusses persönlich zu erscheinen , auf Fragen
des Vorsttzendnn oder seines Vertreters Aus¬

kunft zu erteilen und sich einer Untersuchung
durch den vom Vorsitzenden bestimmten Arzt

zu unterziehen , sofern dies für die Feststellung
der körperlichen Eignung des Hilfsdienstpflich-
tigen für eine bestimmte Arbeit erforderlich ist.

2 .) Scheidet ein Meldepflichti (,ier vor

Vollendung des 60 . Lebensjahres aus der

Beschäftigung bei seinem bisherigen Arbeit¬

geber aus oder wechselt er seine Wohnu ng , so
hat er dies spätestens am 3 . darauffolgenden
Werktag dem für seinen Wohnort und , wenn
er diesen wechselt , für seinen bisherigen Wohn-
ort zuständigen Einberufungsausschusse mit¬

zuteilen . Dabei ist eine neue Tätigkeit ^ ein
neuer Arbeitgeber , die neue Wohnung , sowie
eine militärische Einberufung anzugeben.

Das Ausscheiden hat auch der bisherige
Arbeitgeber spätestens am dritten darauf siol«
gendsn Werktag den für den bisherigen
Wohnort des Meldepflichtigen zuständigen
Einberufungsausschusse mitzuteilen.

StrafvsrschTists « . .
Wer der Aufforderung des Vorsitzendem

des Einberufungscmsfchusses zum persönlichen
Erscheinen keine Folge leistet , wer die Aus»

kunst auf eins Frage des Vorsitzenden oder

seines Vertreters verweigert , oder _wer sich
der vom Vorsitzenden angeordneten ärztlichen
Untersuchung nicht unterzieht , kann durch den
Einbemfungsausschuß mit einer Ordnungs¬
strafe bis zu 100 Mark und , wenn die Geld¬

strafe nicht beizutreiben ist , mit Haft bis zu
drei Tagen bestraft werden . Die Geldstrafen
werden wie Eemeindeabgaben beigetrieben.

Einwendungen gegen die Zahlungsfrist ha¬
ben aufschisbsnde Wirkung . Dem Beitreibungs-
Verfahren hat ein Mahnverfahren ooranzuge«
hen ; die Mahngebühr beträgt 0,50 Mk . Ge¬

gen die Festsetzung der Strafe findet Be¬

schwerde an die beim Kriegsamt , Berlin , er¬
richtete Zentralstelle statt ; die Beschwerde hat
verschiebende Wirkung.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk . wird be¬
straft , wer in einer Meldung , nachträglichen
Meldung , Mitteilung über die Stellen - oder
Wohnungswechsel , oder Auskunftserteilung
gegenüber der Ortsbehörde oder dem Vor¬
sitzenden des Einberufungsausschusses wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht.

Die gleiche Strafe trifft denjenigen , wei¬
cher auf Grund einer besonderen schriftliche«
Aufforderung des Einberufungsausschusses eine
Beschäftigung erhält , wenn er in der Mittei¬
lung hiervon an den Ausschuß wissentlich un¬
wahre oder unvollständige Angaben macht.

Meldepflichtig sind:
1 .) alle männlichen Deutschen , die nach dem

31 . März 1858 geboren sind und das sieb¬
zehnte Lebensjahr vollendet haben » soweit
sie nicht

a) zum aktiven Heer oder zur aktiven
Marine gehören oder

d ) auf Grund einer Reklamation vom
Dienste im Heere oder in der Marine
zurückgestellt sind.

2 .) alle männlichen Anhörigen der österreichisch¬
ungarischen Monarchie , die nach dem 31.
März 1858 geboren sind und das sieb¬
zehnte Lebensjahr vollendet haben , soweit
sie im Gebiet des Deutschen Reiches ihren
Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Auf¬
enthalt haben und nicht zum aktiven
Heere oder zur aktiven Marine gehören.
Dis Meldung hat am Wohnort des

Meldepflichtigen zu erjolZM » .
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Vlusenstokke, lOeiderstokke, Xosiümstoike,
Damen- , Daelckiscli - und Xindsr-Hüte
Noäsrne I ^ormsu.

m Velour » k 'il2 und Samt.

Os8vIuuLLlLVoUe OaruitureL. Lollde kreise.

k. ^ Skllksn,
Vramsche , Neustadt 5

Fernsprecher 257.
Anfertigung von sämt¬

lichem

Zahnersatz
mit und ohne Gaumen¬
platte in echtem Material
einschl. schmerzloses Zahn¬
ziehen und Plombierungen.

Sprechstunden täglich:
von 8— 5 Uhr,

Sonntags von 9 —12 Uhr

Kaufe stets
ausgekämmte

zu höchsten Preisen.

Zoh. Lüsche,
Dinklage.

Zu verkaufen eine kompl.

(fast neu ).
B . Spils , Spediteur,

Twistringen,
Delmestr . 14.

vtellvertreten 'öes Generalkommando
1V. Armeekorps.

Abt . Abtr .chr . B .-Nr . 20737.
Hannover » den 26 . Juli 1918.

Verordnung.
Ztuf G rund der Kaiserlichen Verordrnmg vom

31 . Juli 1Z14 , betreffend die Erklärung des Kriegs¬
zustandes , des Artikels 68 der Reichsverfassung , der
HK 4 und 9 des preußischen Gesetzes über den Be-
lagerurrgA znstand vom 4 . Juni 1851 in der Fassung
des Geset zes vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich
im I -nts .-esse der öffentlichen Sicherheit:

§ 1-
Die Behandlung von Milttärpersonen , welche

Auspr :i/ H auf kostenfreie militärärztliche Behandlung
Habens durch andere Personen als Militärärzte wird
verbot mit Ausnahme der Fälle , in denen Lebeus --
gesaÄ .z oder Transportunfähigkeit vorliegt.

I a diesen Fällen hat der Behandelnde die Orts-
poirx zibehörde unverzüglich von der Behandlung in
Kew amis zu setzen.

- § 2.
7 Wer den Vorschriften des H 1 zuwiderhandelt

vV er zu desien Übertretung auffordert oder anreizt,
W ird , sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
v « höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängniŝ bis
f zu einem Jahre bestraft . Sind mildernde Umstände
'
vorhanden , so kam : aus Hast - oder auf Geldstrafe
ns zu 1500 Mark erkannt werden.

8 3-
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Der kommandierende General.

v . Hönisch,
General der Infanterie.

Von heute ab kormnt ans Abschnitt 16 der roten
Warenkarte 15 » Gramm Käse zur Ausgabe.

Der Käse ist sofort abzuholen.
Bechta , 17 . Septbr . 1918 . Stadtmagistrat.

Höchste Zeit wird es,
Saatgetreide:

Winterweizen,
Wintergerste
und Roggen

zu bestellen , da sonst eine
rechtzeitige Lieferung nicht
möalich ist. Bestellungen
nehme entgegen . Anträge
sind hier zu unterschreiben.
Damme. N. ZörZer.

Am Sonntag auf Kir¬
mes in Langsörden einen
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gefunden.
Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Wir kaufen

Lichen-Bestände.
B . Holthaus, Maschinenfabrik A. G.

Fernspr . Telegr .-Adr.
M . 1 Dinklage . Holthaus , Dttcklage.

Dinklage.

rvir 6koxk6ü1so äls LrökkmmA von I
LoLooL -Lootoo u . lauleociso Rsoü-

! LUllZea 2U KüostlZsso LsdloKuoxso.

^ » » Lk« ILsi»L' iL « ZL « I7 LsisL

LLvL ' Wl » r »8 M Sr«

kostsoUeok-Loolo Hannover 14280.

> jisulzeiillki-Akmiiel«
^ liefert in kürzester Zeit ^
V vechtmr Druckerei und Verlag , W
D G . m . b. H -, Vechta . W
M W
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ksläposL - LsrLvi»

M haben in der GeschästsMe dieses Blattes.

Gegen erste sichere

Hypothek
und 4°/o Zinsen werden
15000 Mk . zum 1. Jan
n . I . anzuleihen gesucht.
Näheres durch Mandatar
I . Thole , Bechta i. O.

Kaufe ständig
rostfreie

grüne Bohnen»
sowie

Enten , Hahne,
Rebhühner , Wild

enten usrv.
Aug. Coors,

Bahnhof , Bechta.

Kaufe jedes Quantum

Obst
und Gemüse und zahle
die höchsten Preise.

Zos. Haskamp,
Stemfeld,

Sammelstelle für Gemüse
und Obst.

Eine milchgebende

Ziege
steht zu verkaufen.

Auskunft erteilt Franz
Meyer , Damme.

Eine milchgebende , 6jähr.

Wagenkuh
oder schwere, schwarzbunte

Quene
in 8 Tagen kalbend , hat
zu verkaufen.

Middelbeck , Hagen.

Entlaufen ein rauher,
grauer

Wolfsspitz,
auf den Namen „Fiti"
hörend . Wiederbringer er¬
hält Belohnung.

H . Nordlohne,
Brockdorf bei Lohne.

MUMM.
(einerlei , ob Brief , Postkarte
oder Drucksache), das durch
unsere Geschäftsstelle -.dem
Aufgeber einer unter

eichen erschienenen Anzeige
ersandt werden soll, sind

18 Pfennig
für die

MlttWÜMM
beizufügen. Das Angebot
selbst ist nur mit dem Zeichen
und den Marken (diese nur
lose befestigt) versehen in
eurem zweiten Umschlag, der
nur unsere Anschrift, aber
kein Znchen zu erhallen hat,

an uns emzusenden.

Habe

Saatroggen
zu verkaufen.

Ed. Bröring,
Vechta.

Suche auf sofort oder
später einen zuverlässigen

Heizer und
Maschinist

(Kriegsinvalide ) .
H. Scheele,
Elektrizitätswerk,

Visbek.

Gesucht auf sofort mehrere
Arbeiter und
Arbeiterinnen
für Erdarbeitern Zu mel¬
den bei
Bauführer Mahlstedt,

Neu -Lethe.

, Suche zum 1. Oktober
älteres , zuverlässiges

Mädchen
für kleineren Privathans-
haltbei guter Behandlung.

Frau Ivo Kessin « ,
Steele bei Essen a . d . Rhr.

Henglerstr . 31.

Eine tüchtige , erfahrene

Haushälterin
findet in einem landw.
Betriebe , wo Hausfrau
fehlt , sofort oder 1. Nov.
angenehme Stellung . 2
Dienstmädchen vorhandm.

Offerten unter Nr . 50
an die Geschäftsst . d . Blt.

Wegen Heirat des jetzt,
suche zum 1 . Nov . 1 brav .,
katholisches

Mädchen
für alle Hausarbeit . Wasch-
und Putzfrau vorhanden.
Reise wird vergütet.

Frau A . Nunw,
Nordenhama. d. Weser,

SLutüelderwea.

WederZelasseo
ArzS in Oldenburg

LtLnstrasss LN

LWSLZ . VrMSK.

8pr. 8— 10,2—4, 8oaatü§8 mir vormittags.

8LZLUU » .
Abnahme von Zwetschen , Fall - Schütte !-,

und Pflück -Odst , sowie Geflügel und Kaninchen
am Mittwoch , dem 18 . September , von 1—4 Uhr
am Bahnhof . Zahle gute Preise.

Franz Snerdreck, Vechta.
Aus empfangener Ladung empfehle

! bis 421» KalWz.
Restpartien in sämtlichem

Winter -SrmLgeLreÄe,
wie Gerste , Roggen , Weizen , sind noch abzugeben.

Damme. I . F. Leiber.

Erhielt eine Ladung dicker , grüner

EiimachMer
verschiedener Größen . Händler erhallen Rabatt.

Vechta und Schneiderkrug.
D. Schröder.

Am Lager

MiMN-LkMsWu
„ 8aLG » LL"

für Reihen - und Breitsaat mit dauernd peinlichst ge¬
nauer Aussaat , weil weder Säräder noch Auswurf¬
öffnungen verschoben oder verstellt werden.

Ludw. Bergmann, Goldenstedt.

Obst-Abnahme.
Nehme am Freitag , dem 2V. d. Mts ., auf

Station Goldenstedt wieder Aepfel , Birnen und
Zwetschen ab.

Ellenstedt . W. Boning.

VGStS '
MW.

Abnahme von Wild, Geflügel und
Kaninchen am Donnerstag, dem 19.
Septbr., von 7—4 Uhr am Bahnhof.

D . Borchers, Vechta.

Saatroggen»
1. Absaat von Original Petkuser , uukrautfrei , haben
gegen Saatkarten abzugeben

Zeller El. Abeling und Lüfchen,
Ambergen.

Bei sämtlichen zur Mühle gebrachten Ge¬
treiden muß cm den Säcken der Name des Kunden
und das Gewicht auf gedrucktem Anhängezettel ver¬
zeichnet lern.

Ww . Nordloh , Ellenstedt.

— Kostüms ooä blälltsl — 3118
oooü § Ut6Q , soliäso Stokkso
Io §roZsr ^.uszvskl vordaoäsü.

N
in Llleu modsiueu b'ollui 'tsii. W

! MssvLrlG » 81 « ltriltv iNv In«

§WZ!» 8U lisM.
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Dm geehrten Bewohnern von

W und Umgegend zur Nachricht , daß ich mich ^
^ hier als ^

ZSchnsiderin'
W

^ W
^ 2 etabliert habe . Arbeite in und außer dem m

^ Hause . Bitte um geneigten Zuspruch . «

W Zohmma VennemMn, Z
W Damme. D

Für die Heu - und Grummet -Ernte empM
ich ab Falkenrott und Schneiderkrug

Bechta. D. Schröder.

Toder-Anzeige.

Dem Herrn über Lebm und Tod hat es
in seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefallen,
heute nachmittag 3 Uhr meine liehe Tochter,
unsere gute Schwester

LSKGNZLA
nach kurzer , heftiger Krankheit , im 6 . Lebens- l

jahre zu sich in den Himmel zu nehmen.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Wilh. Seelhorst
nebst 3 Geschwistern.

Bünne bei Dinklage , 15 . Septbr.

Todes -Anzeige.

Nach GotteS hl . Willen starb nach län¬

gerer , mit großer Geduld ertragener
heit mein lieber Mann , unser guter -vme,

Schwiegervater und Onkel , der

Kriegsveteran

MW Freeke
>im 70 . Lebensjahre , versehen mit den heil

Sakramenten saust und gottergeben.
! Mit der Bitte , des lieben Verstorben^
im Gebete zu gedenken, zeigen dieses tres

I trübt an
Familie Frsefe-Siemer.

Thesen , Kleinenkneten , Spreda , den 1?-

September 1916.

. Die Beerdigung findet statt am Döring
tag , dem 19 . Septbr . , morgens R/s ^
Visbek , wozu Verwandte , Freunde uns .

! kannte , besonders die Kriegsveteranen ff

lichst eingeladen werden . . ^
Sollte jemand aus Versehen keine I

dere Nachricht erhalten haben , so bmen

diese als solche ansehen zu wollen.
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